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Eiſenbahnen .

Mannheim für eine Perſon mit Gepäck 12 , ohne Gepäck 6

Kr . Der Bau der Bahn hat 1,400,000 Fl . gekoſtet . Die

badiſchen Bahnen ſind vom Staate gebaut . Die Heidelberg —

Mannheimer wird im Durchſchnitte täglich von 900 Perſonen

befahren .
4. Taunus⸗Bahn von Frankfurt nach Mainz

und Wiesbaden durch eine Actien - Geſellſchaft , die Aetie

zu 250 Fl . , gebaut , 1840 vollendet ( vergl . Seite 7 ) . Fre⸗

quenz im Jahre 1841 täglich im Durchſchnitt 2000 Perſonen .

Länge der Bahn 6 Meilen .

5. Rheiniſehe Eiſenbahn von Köln über Aachen bis

an die belgiſche Grenze ( vergl . S . 363 ) , durch eine Aetien —

geſellſchaft , die Actie zu 250 Thlr . , erbaut , bis Aachen 1841 ,
bis zur belgiſchen Grenze 1842 eröffnet . Die Bahn iſt die

theuerſte auf dem Feſtlande ; jede Meile hat 800,000 Fl . ge⸗

koſtet .

6 . Düſſeldorf⸗Elberfelder Bahn ( vergl . S . 383 ) ,

burch eine J Keft erbaut , 1841 eröffnet . Entfer⸗

nung 4 Meilen . Der Bau jeder Meile koſtet 700,000 Fl .

IV . Paßweſen .

Ohne einen Paß ſollte ſich Niemand auf Reiſen begeben .
Es iſt leicht möglich , daß man ihn zehnmal nicht gebraucht
fehlt er aber zum elftenmal , ſo ſind unangenehme Erörterun⸗
gen mit Polizeibeamten und mindeſtens Aufenthalt unver —

meidlich . Wenn man auch auf den rheiniſchen Dampfbooten
und Eiſenbahnen ohne einen Paß reiſen kann , ſo fordern doch

ſowohl die Thurn und Taxisſchen als auch die preußiſchen Po⸗
ſten von jedem Unbekannten , der ſich einſchreiben laſſen will ,

einen Paß oder ſonſt eine Legitimation .
Wer ſich 24 Stunden an einem Orte aufhält , ſoll der

Paßvorſchrift zufolge , den Paß viſiren laſſen . Wird aber

der Paß nicht gefordert , ſo iſt eine beſondere Meldung des —

halb nicht nöthig . Bei den Klagen über das Läſtige der
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Päſſe bedenke der Reiſende , daß er dadurch auch gegen gefähr⸗
liche Reiſegefährten geſchützt , und nirgendwo gezwungen wird ,

perſönlich das Viſa der Polizei einzuholen .

V. Gaſthöfe .

Es iſt eine alte Regel , daß der beſuchteſte Gaſthof der

beſte iſt . Bei der großen Menge von Fremden , welche die

Rheingegenden jährlich nach allen Richtungen hin bereiſen

und der hierdurch entſtandenen Concurrenz unter den Gaſt⸗

höfen , kann man wohl behaupten , daß , ſelbſt in den kleinen

Städten , ein durchaus ſchlechter Gaſthof ſich nicht findet .

Die rheiniſchen Gaſthöfe im Allgemeinen ſind die ausgezeich —
netſten Deutſchlands . Die gewöhnlichen Preiſe in den größern
unmittelbar am Rhein gelegenen Gaſthöfen ſind : ein Zimmer
im erſten Stock 15 —20 Sgr . ( 1 fl . , ) ein Zimmer im zweiten
und dritten Stock 10 — 12 Sgr . ( 36 kr . ) , Mittageſſen an

der Wirthstafel 15 Sgr . ( 4s kr . ) , eine halbe Flaſche Wein 5

Sgr . ( i8 kr . ) , Frühſtück ( Kaffee oder Thee mit Brödchen )

6 Sgr . ( Q20 kr . ) , Abendeſſen nach der Karte GBeefſteak 6 Sgr .

20 kr . ) u . ſ. w . In den Gaſthöfen zweiten Ranges , die

meiſtens im Innern der Städte liegen , ſind alle dieſe Sätze

um einige Groſchen wohlfeiler . Sie ſind ſolchen Reiſenden ,

die einige Wochen an einem Orte zu verweilen gedenken , zu

empfehlen , indem man , da der Zudrang der Reiſenden nicht

ſo groß iſt , mit den Wirthen leichter ein Uebereinkommen für

längern Aufenthalt treffen kann . Man kann in ſolchen Gaſt⸗

höfen zweiten Rangs ein Zimmer , Frühſtück und Mittageſſen
bei einem Aufenthalte von 6 bis 8 Tagen für 15 bis 20 Sgr .

( I fl . ) täglich , und je nach Anforderungen höher , ohne Schwie —

rigkeiten bedingen .
Im hohen Sommer , von Anfang Juli bis Mitte Sep —

tember , entſteht bei der Ankunft eines rheiniſchen Dampf —

ſchiffes an dem Orte ſeiner Beſtimmung nicht ſelten ein unan —

genehmes Treiben und Jagen . Die Anzahl der Reiſenden iſt
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